
Aktenstücke
ZU AMESaNtETiIELL des holsteinischen General-

supnperintendenten allısen 1792

Mitgeteilt VOoONn SCHUBERT- Kiel.

dem reichen Archiv der holsteinischen Generalsuper-
intendentur (s unter » Kleinere Nachrichten« Nr finden sıch
fünf Schreiben, die sıich auf den Amtsantritt des äalteren G.-S
Callisen beziehen und mMır mitteilenswert erscheinen. Sie be-
zeichnen eınen wichtigen Moment ın der Geschichte eres

Kirchenregiments. Seit 1721 1(13 der Gottorfische Anteil ın
Schleswig un:' 1 7B der Glücksburger Anteiıil den König e
fallen ALChH, unterstand enı königl. Generalsuperintendenten
weıtaus der grösste ‚ Leıl Schleswig-Holsteins: AUSSer den könig-
Llichen Propsteien Altona, Pinneberg und Rantzau und der (7+0f=
torfischen Norder - Dithmarschen, die unter eigenen Pröpsten
lebten, azu den Kirchen ZU 1el un: Neustadt, eNtZog sich ihm
NUur die Hauptmasse des alten Gottorfischen Anteils In Holstein,
des nunmehrigen gyrossfürstlichen (oder (ürstlichen) Anteils, der
ZW alr 1773 auch Von (GGrossfürst Paul em Könige übergeben
wurde, aber och bis ZUum ode des G_\ Hasselmann 1784
unter eigener Kirchenregierung blieb Dann hat nach gewöhn-
licher Annahme der königliche G.- Struensee auch diesen el
se1l1ner Aufsicht unterworfen und ebenso die Aufsicht über die
gemeinschaftlich regıerten Kirchen allein auf S1C SCZOYCN, vgl
JENSEN-MICHELSEN, Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte I  9
541, 15879 UÜARSTENS, Die (reneralsuperintendenten der evangelisch-
lutherischen Kirche iın Schleswig-Holstein, LZeitschrift (ze8
schl.-holst. Gesch A1lX, OL, 1889 Das ist ach den Akten-
stücken 111— 1e erganzt werden durch Regesten des (x.-S
Struensee ber die kescripte der Deutschen Kanzlei un das
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1arıum desselben (Im gleichen Archiv) nicht richtig. Danach
verhielt sıch die Sache vielmehr W1e€e folgt.

Am ebr. 1785 teilte die Deutsche Kanzle1i Struensee
mıt, ass S1e be dem König in Vorschlag bringen gedächte,
die von dem verstorbenen .-5Hasselmann VOTSCNOMMENCH Kirechen-
visıtatiıonen un!:‘ Generalsuperintendenturgeschäfte interimistisch
unter 1e Herren Konsistorlalräte und Pröpste Hasse iın Sege-
berg und Jochims In Meldorf ZU verteiılen mıt der Bestimmung,
ass der etztere auch em Oberkonsistorlalgerichte beizuwohnen
habe. Darauf I1LUSS Struensee ın dem S ess. Monats }
gemerkten, ber nıcht AUSZSCZOSCNECN Schreiben Einwände erhoben
haben, denn unter em Aprıl wırd er VON NEeEUECIN aufgefordert,
seine bestimmte un schliessliche Aeusserung über die Sache ZU

melden. Nachdem 1e8s laut V ermerk April gethan,
empfing 3() unl aut der Generalkirchenvisitation Cating
das königl. Kescript VO unı über die interimistische Ein-
richtung, wobei DUr »eIN1IgE « der dem verstorbenen Hasselmann
obgelegenen V erwaltungsgeschäfte iıhm aufgetragen werden;
setzte darunter: » Dem Allerhöchsten Befehl werde iıch unter
vöttlichem Beıistand allergetreuest und allerunterthänigst nach-
‚eben, < lange ott gefällt, meın Lieben und meıne (Gesund-
heıt ZU erhalten. C Julh nımmt darauf VO  — der Deutschen
Kanzle!i noch eın Schreiben In Kimpfang, wonach die V isıtationen
in dem grössten eıile der vorhin gemeinschaftlichen Kirchen
zwıischen dem sechon vorher genannten Pr Jochims ın Meldorf
und dem noch nıcht genannten Konsistorlalrat und Pr kKkramer
in tzehoe geteilt werden sollen, VON dem orossfürstlichen Anteil
ist Sar nicht die ede W er erhielt ihn?

1€e vorliegenden Aktenstücke zeıgen das W eitere. Struensee
War otfenbar ber die Personalfrage anderer Meinung als die
Deutsche Canzlei FCWESCNH. Callisen War sich allerdings bei selner
Berufung selhst, ber die Sachlage nıcht Yanz klar Er schrieb
‚ War September unter Berufung auf den ortlaut se1lner
Bestallung Pastor Schröder in Neumünster iın der V oraus-
setzung, ass dieser se1t 1785 ad interım die > Geschäfte der
ehemals fürstlichen und gemeinschaftlichen Superintendentur<«,
wenıgstens grTOSSCH Teile, geführt habe (Stück I11 und 1V),
und diese DUn auch auf ıhn übergingen, vergewIi1sserte sıch aber
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kurz darauf AL September durch ein Anschreiben die
Deutsche Kanzlei In Kopenhagen, dass em wirklich S 4E1
(Stück LV) Das Antwortschreiben der Deutschen Kanzle1i
13 (Oktober (Stück klärt ihn darüber auf, ass 1755 mıt;
Rücksicht YEWISS auf Struensee’s hohes Alter, w1e Callisen AL

CNOMMEN allerdings Schröder interimıstisch die eneral-
superintendenturgeschäfte, namentlich die Visitationen 1im SS-
fürstlichen Anteıle, neben diesem aber diejenigen in den gemeinschaft-
lichen Kirchen Konsistorlalrat un Propst Kramer Zı tzehoe be-
sorgt habe (von Jochims ist. nıcht mehr die Kede), ass beider
Interimsfunetion un erlösche un: alle (zeschäfte auf ihn, Callisen,
übergingen, WOVON G1E auch unterrichtet worden selen. Struensee
über Schröder und Kramer eine Oberaufsicht ausgeübt, ist nıcht CI'-

kennbar. ‚Jedenfalls trat ers nach dem ode Struensee’s, Mai
1491, auch kirchlich das definıitive nde des alten (GGottorfischen
Anteils und damıt die STOSSC Ve fa der kirchlichen V er-
waltung e1ın, übrigens nach 11/, Jähriger Sedisvakanz, durch die
Doppelernennung Adler’s für Schleswig und COal
lisen’s für Holstein (mit Ausnahme der genannten
Fropsteien) nach den CH lokalen (resichtspunkten, die och
heute massgebend sind. Nachdem beide Herzogtümer 1n der einen
Hand des dänischen Königs veremi1gt arch, fiel jeder Grund
Tort, kirchlich Leilungsprinzıpien testzuhalten, 1e, der Natur
gegenüber wıllkürlich, ihre yute Kırklärung In den komplizierten

Unsere Schriftstücke treffenpolıtischen Verhältnissen hatten.
also den Moment, da secr6 heutige Gestaltung 7Nerst
auftritt. Nur die Zeit der gemeInsamen V erwaltung beider
Herzogtümer durch Adler nach Callisen’s Tode hat S1€E noch eiIN-
mal unterbrochen.

N1ıemand wird die Schreiben Callisen’s ohne Anteilnahme
lesen. Der gütige, redliche un demütige 1nn des annes spricht
deutlich Dı Un  N Das erste (undatierte) Schreiben, as erheblich
früher ins ‚Jahr 1799 fallen wıird qls die anderen, da die ALl

U unı (s Stück I11) ausgefertigte Bestallung och nıcht 1n
seıinen Händen ist, zeıgt zugleich, nıt welchem V ertrauen INa

ZUu dem (Grafen Andreas Peter Bernstorff enn 1es ist sicher
der Adressat, 1772 281) und 14891207 dänischer Miınister und
Vorsteher der eutschen Kanzlei aufsah. Die Mitglieder des
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damaligen Oberconsistoriums, as mıt der holsteinischen Landes-
reglerung EZW dem Ober-Appellations-Gericht ZU Glückstadt fast,
zusammenfiel, findet aufgezählt im dänischen Hof- und Staats-
kalender VO  b 1(92; Sp 1(6 selner Spitze stand der Kanzler
un Geheimerat Exe Von Kyben, daneben als Vicekanzler_ der
Conferenzrat VO  > Kogers, dann die Kammerherren Von Witzen-
dorf, Von Bülow, raf Kantzau, VON Preusser, 1e Herren Thr.
on Brockdorff, Feldmann un! azu als einziger (xeistlicher
der Schloss- un Garnisonprediger Eckhoff.

Anr S Z

(An en Grafen Bernstortf.)
Die Nachricht das m1r wieder alle meıne Krwartung die

Superintendentur im Herz. Hollstein VOoONn Sr Königlichen
Majestät aufgetragen ist, hat meın Herz mıt schweren Sorgen CT

Tüllt, aber auch mıt innigster Dankbarkeit. Ich hıtte EKEw. Hoch-
gräflichen Gnaden besonders die V ersicherung derselben Von MIr
anzunehmen. S0 lange ich lebe werde ich nıcht aufhören
erkennen. Es hat mich erquickt Z sehn, ass da 1C 1UnN viele
Jahre meın Amt, as ute unfer meınen Nebenmenschen be-
ördern miıt tiefer VUeberzeugung un YEeWIiSsSs auch mıt Freude
geführt habe ich 1n meinem Vaterlande eınes solchen Platzes
nıcht Sanz unwehrt gehalten werde. Das ol miıich enn —-

treiben willig ZUu thun Was ich sol] und ott erhalte unterstutze
nd den Mann, der melınem V aterland wichtig un
wehrt ist, dem ich schon viıeles un auch dies V ertrauen, welches
ich SIN verlieren möchte ZUuU danken habe

Da aber YEWISS der Landesväterliche W ılle ass 1es
wichtige Amt zweckmässig verwaltet werden und zugleich eıne
Wohlthat SEYN so1] dem, der empfängt, biıtte ich un Er-
laubniss ein1gE Bedenklichkeiten, die ich cht verschweigen darf,
vorher redlich und freimüthig VON mM1r ZU > obgleich 1C
wol einsehe, ass die Kintscheidung nicht zukömmt, ob

Anm Callisen, gyeb 1738 In Preetz, e1IN dAirekter Nachkomme des be-
rühmten Georg Calixt, wurde 1764 Pastor ın Plön, 1769 ın Zarpen un

ın esloe.
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ach emselben für das Amt un!' M1C.  h besser ist, 1er gelassen
werden. Ich bin sehr besorgt ass ich mıt dem besten W illen

manche Pflichten dieses mts nıcht qrfüllen kann, und ın meınem
jetzigen Amt. mehr Nutzen stiften würde. Die Geschäfte des-
selben sind 19808  — viele Jahre meın Studium und meın täglich (‚lück
YEWESECNH. Ich bin SaNz fremd dem ach worıin ich arbeiten
soll kenne mM1C  h selbst nicht, Was ich etwa 7 elisten VErIMAG,
und besonders gestehen, dass mır nıcht mehr möglich
SCYN wird, mMır die todten Sprachen geleufig ZU machen, als
es vollständigen Prüfung andrer nothwendig SCYN möchte.
(zanz dem mI1r wehrten Predigtamte gyew1ldmet, ist mI1r bisher
nıcht der leiseste Gedanke eingefallen, dass ich noch ZU etwas
anders könnte gebraucht werden. uch Ikann ich bey aller Sechn-
sucht melne Kräfte bis ZUTIMN etzten Augenblick Z (Gzuten ANZU-
wenden nıcht mehr das V ermögen und diıe Gesundheit des jungen
Mannes mitbringen ZU eiInem wichtigen und schwerem mte
Ich arbeite aber meıine (GGesundheit ist schwach. (+ebrechen
des Leibes haben mich sehr m1istraulisch miıch selbst, ınd be1
wichtigen V eränderungen me1lnes Liebens ängstlich gemacht: auch
manche Schwachheiten meılnes (G(G(emüths genährt, die ich mehr
musste beherrschen können.

Ich WAQZC CS, dem Vertrauen welches Kıw Hochgr. Eixeellence
allem Was sıch denenselben nähren darf, einzuflössen gewohnt sınd
YCMASS, och eINsS hinzuzusetzen, das UTr meın W ohlseyn angeht,
doch auch auf die Führung des Amtes 1e| Kaıntfluss hat. Ich
ebe 1er ausnehmend ylücklich, habe meın reichliches Auskommen
un durch meınen vieljJährigen Aufenthalt ın dieser Gegend sind

miıich her angenehme V erbindungen entstanden, dıe das Herz
zweıten Mal selten macht und das meın1ge ‚Jahre

braucht, die iıch wol nıcht mehr erwarten dartf. Es wird mır
schwer werden dies alles verlassen und einen kostbaren Trans-
pOort bis ALNS andere nde meines V aterlandes unternehmen,

ich VON keinem einzıgen Menschen M1r die Zuneigung un:'
das V ertrauen habe erwerben können, ohne welches ich nırgends
glücklich SCYN kann Mein V ermögen ist klein, nd das wenige

Der (Jeneralsuperintendent für Holstein sollte In Rendsburg wohnen,
schon die königl. Generalsuperintendenten Conradı, KHeuss und Struensee

iıhren ohnsitz gehabt hatten.
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Was ich habe gehört den Meinigen. Ich habe och ZWEY UnN-

versorgte Kinder un unter ihnen eınen Sohn den ich his ahe
ZULC Academie vorbereitet habe un alsdann selner Krziehung
selbst wen1g würde beitragen können. VUeberfluss meiınem Kın-
kommen begehre un!' bedarf ich meınem Glücke nicht; doch
hoffe ich der W unsch nıcht verlieren un: haben W as 1C.
brauche, unnn meıne Kinder erziehen, und ohne Sorgen meinen
Beruft erfüllen D können, wird nıcht unbescheiden SCYyNM

Da ich noch keine Anzeıge des Landesväterlichen Willen
erhalten habe, ich diese Bedenklichkeiten KEw Hochgr.
Execellence hohem Ermessen übergeben. Ich We1lss, ass meın
V ergnügen DUr on me1lner Pflicht abhängen INUSS, un 4ass ich
dem Königl. Willen (G(Ü(ehorsam schuldig bın, ll auch thun
Was In melnen Kräften steht und habe das Vertrauen meınem
ynädigen (Grott, der mich U schon viele ‚Jahre seıinen SOTYECN-
vollen Führungen yvewöhnt hat, ass er auch 1es leiten WIT'  d
ber meılıne Sorgen dem mte nıcht yewachsen Zı SCyYN ıIn INnaAan-

chen Dingen, durfte ich qals e1n redlicher Mann nicht verschweigen.
EKs würde mich ausnehmend niederdrücken, würde en Abend
meılines Lebens verbittern, WEenNnn durch me1line Schwachheit das
Gute unterbleiben, Was ın em schönen mte gestiftet werden
könnte und die Krwartung des Allerhöchsten Collegii, em ich
untergeordnet bin, besonders Kıw Hochgr. Kxecellenece nıcht be-
friedigt würde. ehrerbietigst (CALLISEN.

H
Oldeslo, Spt 9—4

An das Obereonsistor. A Glückstadt.
Kw KExcellence, Ew och und W ohlgebohren Ew Hoch-

wolgebohren und Kıw Hochehrwürden übergebe 1C. hierdurch ach
erhaltener V orschrifft eıne Bestallung, welche mM1r wieder all meın
Krwarten und üunschen eın Amt aufträgt, das M1r sehr angenehm
SEyYN USS, insofern mich mıt em angesehenen Colleg10 1ın
Verbindung SeLz welches schon lange mıt ehrenvollem ıfer das
ute ın meınem lieben Vaterlande ZU befördern sucht. Da
der W onung des Superintendent och mancherlei Zı berichtigen
ıst S bin ich genöthiget die vortallenden Geschäffte meınes Amtes
schon hiıer anzufangen un!' vielleicht och bis Ostern, worüber
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ich die nähere Vorschrifft ehestens erhalten werde fortzusetzen.
Ich hitte daher die V erhandlungen A welche ich ach me1lner
jetzigen Pflicht Theil nehmen fürs eErste nicht ach Rends-
burg, sondern das Pastorat (Oldeslo genejgtest senden
wollen. Ich War bereit auch bel1 dem diessjährigen examıne das
meıine ZU thun, doch habe ich ın der deutschen Kantzle1i gehört,
ass für 1es Jahr noch, die V erfügungen schon getroifen aren,
und ass daher meın Beitritt, WEeNn ich ihm nıcht selbst, ünschte
unnöthig ware. Weil die Kosten dadurch würden vergroössert
werden un ich jetzt ohnehin vielerlei ZUu besorgen habe, nehme
ich die angebotene Dispensation A doch DUr In der Hofnung,
4ass Hochdieselben nıcht misbilligen werden.

och halte ich zugleich für meılne Pflicht dem hohen
Colleg10 ZUuU bekennen, ass ich och wol manchmal Hochdero
Nachsicht nöthig haben werde, schr ich auch willens bın VOTLT
ott und Menschen alle me1ıline mM1r noch übrigen Kräffte red-
lichen KErfüllung meılner Pflichten anzuwenden. Ich bıtte dringend

Nachsicht, WeNn 1C.  9 YEWISS immer wieder meınen W ıllen, iın
Geschäfften und Gebräuchen etwas versehe, die MLr unmöglich,
zumal im Anfang geläufig SCYN können, da ich In einem Wache
wirken soll, worauf ich wenıg vorbereitet, bin, meıne eigenen
Kräffte nicht kenne und n1e gylaubte ass ich darin och könnte
gebraucht werden. Mein V ermögen ist. lange nıcht als
meın Wille, aber ich habe viel V ertrauen meınem ynädigen
Gott, der mIır diesen gegeben und durch viehährige theure EKr-
fahrungen die VUeberzeugung fest gemacht hat, ass seın Seegen
n1ıe ein redliches Bestreben mıt Vertrauen auf ott un:
den den gesandt hat verbunden wird Das macht mM1r Muth
und Hofnung nd das alleine. Es WIFTr aber dabey eın (Glück
melines Lebens werden Wenn eES M1ır gelingen sollte, M1r Hochdero
Zufriedenheit und Vertrauen erwerben, welches ich immer VOI'-

züglich schätzen und jede Gelegenheit s verdienen mıt Freuden
ergreifen werde.

Kıw Kxeellence, Ew och un!
W olgebohren, Kw Hochwolgeb. Ew Hochehrwürden

yantz ergebenster
ÜCA1LIISEN,
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111
Oldeslo Spt 092

An den Herrn Pastor Schröder Z.UE Neumünster
Da Kıw Hochehrwürden durch Königlichen W ıllen un Veer-

trauen bisher die (xeschäffte der ehemahls Fürstlichen und Ge-
meinschafftlichen Superintendentur verwaltet haben, ich aber nach
em ato der Bestallung VO 20 ar Jun A auch diese
übernehmen soll, s habe ich niıcht länger Anstand nehmen wollen,
Dieselben davon ZU benachrichtigen, un INr be1 der Führung des
11Lr wieder all INe1N W ünschen un: V ermuthen aufgetragenen
Amtes Dero Freundschafft un V ertrauen auszubitten

Manche Bedenklichkeiten welche ich ZU machen miıch für
verbunden hielt haben besonders 11 Hinsicht auf die Wonung
Untersuchungen veranlasst die och 11 CIN1ISeEr Zeit nicht geendigt
werden können Ich bın daher verpflichtet Ine1in Amt schon 1ler
ınzutreten und eEiINe Zeıit lang m1 INe1inen bisherigen ZU VETEINISZEN
V orläufig ZCLDC es Ew Hochehrw An und bıtte die künftig VOTI-
fallenden Geschäfte der Superintendentur mich nach Oldeslo
VerWwWwelisen ZUuU wollen, das Archiv indess verwahren, hıs 4ass
nachhero deswegen VON der Königlich deutschen Cantzele] verfügt
SCYM wird Um diese Jahreszeit dürften doch wol die Gelegen-
heiten selten SCYN, Nachrichten AUS demselben n  1& WAaren
Sollten solche Fälle kommen, habe ich V ertrauen Zı der
(refälligkeit INe1INes Herrn Collegen, ass Sie ILLE dieselben senden
würden SO Jlange der Herr Sohn bei Ihnen 1st mMI1% dem ich
schriftliche Bekanntschafft angefangen und EeEiINeE Abrede getroffen
habe, die ich nicht VETgESSCN werde, hoffe ich eESs mehr
Besonders hätte ich eEiINeE Nachricht ob in dem ehemals
Kürstlichen alle Schulmeister oder 1U Küster und UOrganisten VOm

Superint eXamınırt und bestallt werden, und zugleich eIN
Verzeichniss VON den beı vorkommenden Geschäfften verordneten
oder yewöhnlichen Gebüren. Manche vielleicht och nötige Veer-
abredungen verschiebe ich qauf eiINe Gelegenheit persönlicher
Bekanntschaft die ich schon Jange wünsche und jetzt bald Zı
finden hoffe KEw Hochehrwürden

ergebenster
ÜALLISEN
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Oldeslo, Sept.
Kw Hochgräflichen Kxeellence
Kıw Exeellence Kw Hoch un W olgebohren

(An die deutsche Kantzelei)
Gütiger V erwendung habe ich Dı danken, ass ich die Aller-
höchste Bestallungen ohne Kosten, ZU dem MIr aufgetragenen
Amte un Wiürde e1INes G.-Superintendent für Holstein erhalten
habe Ich erkenne diese Güte mıiıt aufrichtiger Dankbarkeit, über-
gebe WAas noch me1lnes zukünftigen Schicksaals unentschieden
ıst, mıt völligem V ertrauen Hochdero weıtern FHFürsorge, un werde
jeden Beweis derselben qals eine Aufmunterung ZULC treuen Kır-
füllung meıliner Pflichten anzuwenden suchen. Da das Superint:
Haus Rendsburg och nıcht ıIn baulichen Stand gesetzt st,
da ich der W onung keine V orschrift erhalten habe, nd
meın Nachfolger 1m hiesigen Pastorat mıt einem Aufschub [0)81

dem Antrıtt desselben zufrieden SCYN ALr bezeugt, habe ich
geglaubt, ass es MIr erlaubt und ich verbunden WEI'E, die (GGje-
schäfte des Superintendent schon Von jer AUS anzufangen, hıs

Es ist. aberich 1€e bestimmte W onung antreten kann und soll
dabei eın Zweitel ın Hıinsicht der ehemals Fürstlichen Super-
intendentur entstanden. Ich halte mM1C  h da ich S1e erhalten
soll, ZU dem allein verpflichtet, WAas dem Kürstliechen Superint:
obgelegen ıst. | D ist aber qe1t wı1e ich nıcht anders WEeISS
a interım, em Herrn Gren.-Superint.: Struensee, ohl In Rück-
sicht auf dessen hohes Alter und ausgebreitetes Amt, e1in
'Theil der (Greschäffte, - ein Theil aber dem Herrn Pastor Schröder

Neumüngster aufgetragen.
Um mI1r nıchts 8VA  N Was M1r nıcht zukommt, hıtte

ıch, mı1r geneigtest vorschreiben wollen, ob nicht diıese V er-
tügung eben wI1e die übrıgen Verwaltung während des (Gnaden-
jJahres gemachten V erfügungen 1PSO durch meılne Bestallung
aufgehoben sınd, und M1r alle Geschäffte des Kürstl: Superintend.
obliegen ehrerbietigst.

Kw Hochgräfliche Execellence
Ew Execellence KEw Hoch und W olgebohren

Yahz gehorsamster (CA1LIISEN.
An die deutsche Kanfzelei f Copenhagen.
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Dem Pastor Schröder ZU Neumünster ist. miıttelst, Keseripts
VOm heutigen ato erkennen gegeben, dass die ıhm ım Jahre
1755 bis Zu anderweitiger V erfügung ad ınterım aufgetragene Be-
SOTSUNG der Visıtationen der Stadt- und Amts-Kirchen, WI1e auch
der sonst, In Kirchen- und Schulsachen der Aemter ın dem vorhın
grossfürstlichen Antheile des Herzogthums Holstein vorkommenden
Generalsuperintendenten - Geschäfte, nunmehr aufhöre, weiıl er-

wähnte V errichtungen künftig dem Herrn Ober-Consistorial-
rath und (rFeneralsuperintendenten Callisen wahrzunehmen sind
Auch ist ein Gleiches« em Consistorialrath und Kirchenprobsten
Kramer Z tzehoe ın Ansehung der VON ihm gehaltenen nterims-
Visitationen der gemeinschaftlichen holsteinischen ırchen eröfnet.
Die Kanzeley hat nıcht unterlassen wollen, dem Herrn her-
Consistorial-Rath hliervon Nachricht ZUu geben mıt em Beifügen,
dass beide Männer zugleich die Anweisung erhalten haben, sammt,-
liche während ihrer Interims- V erwaltung erwachsenen Protocolle
und sonstige ZULN Archiv der Generalsuperindentur gehörige Brief-
schaften und Papıiere al cQieselben abzuliefern haben.

Köntgl. deutsche Kanzeley 711

Copenhagen den 13ten Jetober 1792

BERNSTORFF. (ÜARSTENS.
SCHÜUÜTZ. KRÜCK.
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